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4 * Metrik . Versfuͤße . 283

Anhang .

19 0 Die Woͤrter der Sprache beſtehen aus langen und

9 kurzen Sylben . Die langen werden durch einen Strich

( - ) die kurzen durch einen Halbkreis ( ) bezeichnet.
Als Maß bei der Sylbenmeſſung nimmt man die Zeit

50 der Ausſprache einer kurzen Sylbe an und nennt dieſes

f15 Zeittheil mora . Eine lange Sylbe hat zwei moras ,

gilt alſo in dieſer Hinſicht gleich zweien kurzen . Welche

Sylben fuͤr kurz , und welche fuͤr lang gelten , iſt in

F. 3. dieſes Buchs gelehrt . Aus der Zuſammenſtellung

von Sylben eines beſtimmten Maßes ( oder einer be⸗

0 ſtimmten Quantitaͤt ) entſtehen die ſogenannten pedles ,

ran, Fuͤße oder Versfuͤße , deren es 4 zweiſylbige , 8 drei⸗

Win ſylbige , 16 vierſylbige , 32 fuͤnfſylbige giebt ; denn ſo

1 viele Variationen ſind moͤglich. Der Abkuͤrzung wegen

hat man den zwei⸗ drei⸗ und vierſylbigen beſondere

Nahmen gegeben :

a) zweiſylbige :
LPyrrhichius : bone , pater , lege .

— — FSpondeus : audax , constans , virtus .

EETlambus : potens , legunt , patres .

— Trochaeus oder Choreus : laetus , fortis , gaudet -

b) dreiſylbige :
TFTribrachys : domine , dubius , legere .

— Molossus : mirari , libertas , legerunt .

— Dactylus : improbus, omnia , legerat .

2 — Amphibrachys: amare , peritus , legebat.
Anxapacstus : bonitas , meditans , legerent .

HBacchtus : dolores , amavi , legebant.
— E Amphimacer , Creticus : fecerant , legerant , cogitans .

— palimbacchius , Antibacchius : praeclarus .peccata , legisse .
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284 Metrik . Versfuͤße . Rhythmus .

6) vierſylbige : ſebeProceleusmaticus : eeleriter , memoria , relegere .
— — Dispondeus : prdeceptores , interrumpunt , perlegerunt .

— lonicus a minori : adolescens , generosi , adamari .
— ,elonicus a majori : sententia , mutabilis , perlegerat . l0
— e = dDitrochaeus , Dichoreus : educator , inſidelis , eruditus . deh,
— DDiiambus : amoenitas , renuntians , intervenis .
2 = Antispastus : verecundus , abundabit , perillustris .

— E＋Choriambus : impatiens , credulitas , eximios .
— Paceon primus : credibilis , historia , attonitus . bell

„ bSecundus : modestia , amabilis , idoneus . Kall
2 = = ͤ tſꝗertius: puerilis , opulentus , medicamen .

„ gquartus : celeritas , misericors , refugiens .
＋ Epitritus primus : laborando , reformidant , salutantes .

— = = ſgsecundus : administrans , imperatrix , comprobavi .
0tertius : auctoritas , intelligens , dissentiens .

— ſq̃quartus : assentator , infinitus , naturalis . l

2. Dasſfenige , was die Fuͤße unter einander ver⸗ 6
bindet und einen Vers bewirkt , iſt die regelmaͤßige Ab⸗
wechſelung zwiſchen Hebung und Senkung der Stimme ,
oder zwiſchen arsis und thesis . Man begzeichnet die
arsis durch einen Strich / , welcher auf diejenige Sylbe
geſetzt wird , auf welche der metriſche Accent ( ietus )

faͤlt.
3. B. Wer nur den, lieben Gott läßt walten

Und hoffet auf ihn alle Zeit .
3. Die Arſis iſt der Theſis entweder gleich , ober

ungleich , und zwar , wenn ſie ung leich iſt , doppelt ſo
˖ſtark als die Theſis . Dies wird anſchaulich in den

ile

2
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Versfuͤßen Dactylus und Anapaͤſt einer Seits und Tro⸗
chaͤus und Jambus anderer Seits , ſobald der iotus
auf die lange Sylbe gelegt wird . Naͤhmlich bei —
und 90,Lfindet gleicher Rhythmus Statt , bei ö
und ungleicher . Von den Verſen , in welchen
ungleicher Rhythmus Statt findet , iſt der iambiſche ,
von denen , wo Gleichheit der Arſis und Theſis Statt
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findet , der dactyliſche der am haͤufigſten gebrauchte ,

a
und an dieſem Orte genauer zu betrachtende⸗

4. Der iambiſche Vers wird gewoͤhnlich ſo ge⸗

bildet , daß 6 Jamben zu einem Verſe verbunden wer⸗

den . Man nennt dieſen ſechsfuͤßigen iambiſchen Vers

01 mit einem Lateiniſchen Nahmen senarius , und mit

einem Griechiſchen trimeter , weil zwei mit einander

verbundene Fuͤße ein metrum ( auch eine Dipodie ) ge⸗

nannt werden .

Sein Maß iſt alſo eigentlich dieſes

a2 E„ e9 — — ⏑ — 82 —

a. doch iſt die letzte Sylbe aller Verſe anceps , es kann

alſo zuletzt auch ein Pyrrhichius Statt finden : K

bhel, ſtatt
A1 Jedoch ſo reine Jamben wuͤrden ermuͤben . Man

gebrauchte alſo erſtens an allen Stellen außer der letz⸗

ten auch den Tribrachys , indem die lange Sylbe in

zwei kurze aufgelöͤſt wurde , und zweitens , um dem

Verſe mehr Nachdruck zu geben , den Spondeus , ur⸗

ſpruͤnglich nur an der erſten , dritten und fuͤnften kurtz

an den ungeraden Stellen , bei den Roͤmern aber auch

an den geraden / mit Ausnahme der letzten . Und wo

1
der Spondeus ſtehen konnte , da fand auch der Dacty⸗

* lus und Anapäſt Statt , ſo daß nur die letzte Stelle

4001 rein erhalten wird . Es muß aber beim Vortrage iam⸗

biſcher Verſe ſehr darauf geachtet werden / den 999

und den nach dem Rhythmus des Jambus ſo zu

leſen daß der Ictus auf die zweite Hälfte des Fußes ,

und wenn dieſe zweite Haͤlfte aus zwei Sylben beſteht /

auf die erſte Sylbe faͤllt , ( da zwei Sylben nicht gleich⸗

nalhn
maͤßig gehoben werden koͤnnen . ) Alſo der Tribrachys

90
wird in Jamben ſo geleſen E . der Spondeus —

L 2
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286 Metrik . Dactyliſche Verſe . Caͤſur.
der Dactylus — N , der Anapaͤſt ſeinem eigenthuͤmlichen ſijnũ
Rhythmus gemaͤß. 15 be

5. Des Beiſpiels wegen wollen wir die erſte Fabel Vift
des Phaͤbrus nach Dipodieen meſſen ( wobei aber auf Bulf
die Eliſionen zu achten iſt , ſ. daruͤber §. 1, 3. Anm . 2. ) gſchieund alle Arſen mit dem Ietus bezeichnen. wenk

Ad rivumnm vunſdem Lüpüs et aſguus vénerant huche
Siti compulſsi : . upëriòr ¶stabat lupus bitle!Longgquc Infèriſor ägnus. Tüne fauce improba denLatroIncitäſtus, jürgii [ causam Intulit .
Cur , inquit , türſbuléntam feſcisti mihi

dutIstäm bibénſti ? Läniger contrà timens : 1Qui péssum , quaéſso , fàcëre quõd ſ quèræris , Iupe ? 1 2
Atté decüurſrit àd meés ] haustus Iiquor. 10
Replälsus illle veéritäſtis virihus iuAnte ns SER manfoes mäle, äit , diſxisti mihi .

ffRespondit agnus ; Equldem näftus nön eram .
Pätér hercülé tůſus , inquit, mlälèſdixit mihi , el

Atque Ità corre ptum Lckrat inſjustä nece . duß
6. Von den dactyliſchen Verſen wird am haͤu⸗ fl

figſten gebraucht der ſechsfuͤßige, Leramete⸗ dactyli - halb
dus , auch der heroiſche Vers genannt , weil er nach e
dem Vorgange des alten Homer vorzugsweiſe in dem 00
beroiſchen Epos gebraucht wird .

100Sechs Dactylen , deren letzter um eine Sylbe ver⸗
kuͤrzt iſt , machen ſein Maß aus ; an den 4 erſten Stel⸗
len wird der Spondeus zugelaſſen , an der fuͤnften ſel⸗
ten , weil ein ſolcher Vers ( spondaicus genannt ) etwas
Schwerfaͤlliges erhaͤlt. Alſo iſt das Schema

3 1
7. Bei dieſem Verſe iſt noch beſonders zu achtenauf den Einſchnitt oder die Caͤſur deſſelben . Man 6nennt Caesura im Allgemeinen die Unterbrechung des fRhythmus durch das Ende eines Wortes , da man
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naͤhmlich , um verſtaͤndlich zu ſein , am Ende eines Wor⸗

tes bei dem Vortrage anhaͤlt , ſo entſteht , wenn der

Versfuß noch nicht zu Ende iſt , ein Widerſtreit des

Wortſinnes mit dem Rhythmus , welcher durch einen

geſchickten Vortrag ſo aufgehoben wird , daß man zwar ,

wie es der Sinn erfordert , anhaͤlt , aber den unter⸗

brochenen Rhythmus wieder aufnimmt . Es
——

viele Caͤſuren in einem Hekätntter ſein , wie z. B .

dem Verſe
Donec eris felix , multos numerabis amicos

durchweg das Ende der Woͤrter mit dem Ende der Fuͤße
in Widerſpruch iſt , aber eine in der Mitte des Verſes

iſt vorzuͤglich nothwendig , indem ſie den zu langen Vers

in zwei Haͤlften theilt . Sie iſt entweder im dritten

Fuße nach der Arſis , und heißt daher die fuͤnfhalb⸗

theilige ( eSανEονęe ) weil 5 halbe Fuͤße oder 27

Fuß vorhergegangen ſind , oder im vierten Fuße eben⸗

falls nach der Arſis , aus demſelben Grunde die ſieben⸗

halbtheilige (20νονο¹αε¹⁰ν genannt . Die erſte iſt bei

11 weitem die haͤufigſte , z. B . iſt in ſieben Verſen bei

u Ovid Metam. lib . 3, vs . 28 flgb . nur eine Cäſur 80n -
Nilleoie , die uͤbrigen eSnAiluegel6

V Silva vetus stabat , IInulla violata securi .

Est specus in medio , virgis ac vimine densus ,

Efliciens humilem lepidum compagibus arcum ,

Ien ſel⸗ Uberibus fecundus aquis . ¶Hoc conditus antro

ſapts Martius arguis erat , I cristis praesignis et auro -

Igne micant oculi , corpus tumet omne veneno ,

Tresque vibrant linguae , triplici stant ordine dentes .

Zu der Entſcheidung , welche Caͤſur anzunehmen ſei
dient vorzuͤglich die Interpunction , indem dieſe von den

achln Dichtern , wenn ſie nicht an das Ende der Verſe faͤllt ,

Nu gern in die Hauptcaͤſur gelegt wird . Im Uebrigen ver⸗

weiſen wir auf die groͤßere Grammatik .

da uu 8. Naͤchſt dem Hexameter iſt der Pentameter
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der bekannteſte dactyliſche Vers . Er hat ſeinen Nah⸗

men von den 5 vollſtaͤndigen Fuͤßen, welche er zu enthal⸗
ten ſcheint , indem von ſechs Dactylen der dritte und

ſechſte unvollſtaͤndig und halbirt ſind . Sein Maß iſt

dieſes:
/

8

Nach der dritten Arſis iſt die Caͤſur unveraͤnderlich und

eine Pauſe von zwei Zeittheilen ( moris ) . In ber zwei⸗
ten Haͤlfte des Verſes koͤnnen ſtatt der Dactylen nicht ,

wie in der erſten , auch Spondeen ſtehen . Dieſer Vers

wird am haͤufigſten mit einem Hexameter als deſſen

Nachſatz verbunden , und ſolche Doppel⸗Verſe heißen

Diſtichen ( von Gνννοναε Vers ) , die Dichtungsart die
elegiſche .

Artibus ingenuis , [ quarum tibi maxima cura est ,
Pectora mollescunt , Iasperitasque fugit .

Ae — — 8
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Berlin , gebruckt bei Trowitzſch und Gohn .
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